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Kurzgefasster _Commentar den Vier el ige\n Kvange
VO. e0. el Phiıl Dr Franz Poelzl, Hausprälat ar bäpstlichen:
Heiligkeit und Professor der Theologıe der Unıversität iın W ıen. In

hrıistı1er Bänden. Vierter Band Leidens- ınd Verklärungsgeschichte Jesu

VGra‚z‚ Verlags-chhhandluné „Styria.“ 1592 o ALL, W Pr.

er die Einrichtung des vorliegenden Commentars a11SSeEeTT. sıch der
Verfasser ım Vorwort „Die Grundsätze, welche bel der Ausarbeitung me1ıner
früheren exegetischen Publiecationen massgebend W  I1, wurden der Sache nach

auch bel Bearbeitung der Leıiıdens- un Verklärungsgeschichte festgehalten,
"aber ın der Art ihrer Durchführung weıseft. dıe gegenwärtige Arbeit bedeutende:

Verschiedenheıten anuf. Die Bibeltexte wurden nıcht 0oS8 vollständig mitgetheilt,
sondern uch dem erklärenden Texte ın der entsprechenden Nebeneinander=
stellung vorangeschickt. BHe1l iıhrer Zusammenstellung hnelt ıch mich in der HE A
Regel nach der Reihenfolge der Kvangelıen ım Canon; LUT e1n späterer

Evangelıst über e1Nn  —+ bıblısches Ereign1ss ausführlich berıchtet, während eın
anderer dasselbe WBOE nebenbeı berührt, glaubte ich naturgemäss VO  - dieser .

Regel abgehen ' zu sollen. Ebenso wurden dıe textkritisch-sprachlichen undE  Pn  E  ©  Z 662"— .  l  YKurzgéfasster _Commentar zu derir‘.V‘ie'x_‘ heilige\n Evange  ®  von Theol, et Phil, Dr. Franz X. Poelzl, Hausprälat Seiner päpstlichen  Heiligkeit und Professor der Theologie an der k. k. Universität in Wien. In  E  hristi,  vier Bänden. Vierter Band: Leidens- und Verklärungsgeschichte Jesu C  ==  s  2 VGra‚z, Verlägs-quhhandluné „Styria.“ 189280 XM 527 8. Er 38  Ueber die Einrichtung des vorliegenden Commentars änssert sich der  e  Verfasser im Vorwort: „Die Grundsätze,. welche bei der Ausarbeitung meiner  Xx  früheren exegetischen Publicationen massgebend waren, wurden der Sache nach  _ auch bei Bearbeitung der Leidens- und Verklärungsgeschichte festgehalten,  /aber in der Art ihrer Durchführung weiset die gegenwärtige Arbeit bedeutende.  _ _ Verschiedenheiten auf. Die Bibeltexte wurden nicht bloss vollständig mitgetheilt,  n  sondern auch dem erklärenden Texte in der entsprechenden Nebeneinander-  _ stellung vorangeschickt.  Bei ihrer Zusammenstellung hielt ich mich in der  ;  Regel nach der Reihenfolge der Evangelien im Canon; nur wenn ein späterer   Evangelist über ein biblisches Ereigniss ausführlich berichtet, während ein’  anderer dasselbe nur nebenbei berührt, glaubte ich naturgemäss von dieser  _ Regel abgehen : zu sollen. Ebenso wurden die textkritisch-sprachlichen und  __ historisch-archäologischen Erörterungen und Bemerkungen eines jeden Ab-  3  schnittes zusammengefasst und unmittelbar dem Bibeltexte angereiht. In Folge  ‚dieses Vorgehens gewannen die einzelnen Abhandlungen an Uebersiclitlié:hkeilf  und zugleich konnte, entsprechend dem Inhalte des Buches, auf die praktischen  Bed  D  Yır  ürfnisse der Seelsorger noch mehr Rücksicht genommen ‘werd]en,] glls e  ui)  x  ;  schon in meinen früheren Commentaren geschehen ist.  Y  Ö  .  \  Die Vorzüge der literarischen Arbeiten  Poelz  J’s, yon aer Kr 1kg: an-  }  .  }  _ erkannt und auch in den „Studien und Mittheilungen aus dem Bene  eS;  und ‚Gig„tqrci_énger-  Orden“ (1887, S. 139) gebürend hervorgehoben, sin  zur  und Verklärungsgesch  u Christi g  al  Commenta:  S  Clerike  hte Jes  ede  ıge  Derselbe bietet de  so gut wie  bildeten Laien eine  beléh}exid‘e”;uud„ erb:  d  ectür:  Wer liest un  icht jenen Haupt-  abschnit  t des Lebens des Herrn mit tief bewegtem Herzen? Der denkende Leser  stösst aber darin auf‘ manche Gegenstände, welche einer allseitigen Beleuchtung  _ bedürfen. Nun Poelzl’s Commentar wird ihm den besten Dienst leisten. Derselbe:  übergeht nichts was einer näheren Erklärung bedürftig erscheint, löst die aus  dem verschiedenen Wortlaute der‘ evangelischen Texte sich ergebenden  Schwierigkeiten in einer  ebenso scharfsinnigen ' als lichtvollen Weise, und  _ kommt dem Leser mit einer tieferen und gründlichen. E  rörterung dort entgegen,  wo er dieselbe erwartet. Beispielsweise erinnern wir an die Einsetzung der  allerheiligsten Eucharistie (S. 69—96), Jesu Seelenkampf in (Gethsemani  ; Ö  S. 155—172), Petri Oberhirtenamt (S. 476—492). Bei so manchen Fragen,  welche selbst von gläubigen Exegeten in verschiedenem Sinne beantwortet _  werden, müssen wir der Auffassung des Verfassers entschieden Beifall zollen.  Bezüglich des Tages des hl. Abendmales vertheidigt Poelzl mit durchschlagenden  _ Gründen (S. 40—B54), dessen Feier am 14. Nison, dem gesetzlichen Tage  $  mes. Was die hl. Väter hinsichtlich  das Opfer und den Genuss des Pascha-Lam  _ des Verräthers in richtiger Auffassung der hl. Texte übereinstimmend festhielten,  ist auch die Meinung des Verfassers: Judas hat die bl. Communion empfangen  v‚  (S. 100—112). In dem Worte des Herrn an Petrus Luc. 22, 32; xa ob rTore  ä  S  Sxıorpebac ot/pLOOV Tobe 4öckwods aov nimmt der Verfasser Sxiotpidac nNicht im  ‚adverbialen Sinne in der Bedeutung „hinwiederum, dagegen,“ sondern schliesst  sich einigen älteren “Exegeten an, indem er jenes Particip von Petri Rückkehr  zum Herrn nach der Verläugnung erklärt (S. 123—124, 129—186). Ganz  zbitgemägs wird zu Joh. 19, 23, 24 (S 318 updflßB()} der  hl.. Rock zu Trier  f  }  W  1  ‚1)‚ Das Vorhaben d  es Verfassers, das Leben Jesu in derselben Weise  68  -harm9“'if’ti?9h zu lpéarb  giten (  \  6  V orw.Y1:), ‘kü?poin w1;‘ ; 1}1ir.j_m\i? Freu&e:?1i'beg;jii;jse  }  n  öhistorisch-archäologischen KErörterungen und Bemerkungen eines jeden Ab-E  Pn  E  ©  Z 662"— .  l  YKurzgéfasster _Commentar zu derir‘.V‘ie'x_‘ heilige\n Evange  ®  von Theol, et Phil, Dr. Franz X. Poelzl, Hausprälat Seiner päpstlichen  Heiligkeit und Professor der Theologie an der k. k. Universität in Wien. In  E  hristi,  vier Bänden. Vierter Band: Leidens- und Verklärungsgeschichte Jesu C  ==  s  2 VGra‚z, Verlägs-quhhandluné „Styria.“ 189280 XM 527 8. Er 38  Ueber die Einrichtung des vorliegenden Commentars änssert sich der  e  Verfasser im Vorwort: „Die Grundsätze,. welche bei der Ausarbeitung meiner  Xx  früheren exegetischen Publicationen massgebend waren, wurden der Sache nach  _ auch bei Bearbeitung der Leidens- und Verklärungsgeschichte festgehalten,  /aber in der Art ihrer Durchführung weiset die gegenwärtige Arbeit bedeutende.  _ _ Verschiedenheiten auf. Die Bibeltexte wurden nicht bloss vollständig mitgetheilt,  n  sondern auch dem erklärenden Texte in der entsprechenden Nebeneinander-  _ stellung vorangeschickt.  Bei ihrer Zusammenstellung hielt ich mich in der  ;  Regel nach der Reihenfolge der Evangelien im Canon; nur wenn ein späterer   Evangelist über ein biblisches Ereigniss ausführlich berichtet, während ein’  anderer dasselbe nur nebenbei berührt, glaubte ich naturgemäss von dieser  _ Regel abgehen : zu sollen. Ebenso wurden die textkritisch-sprachlichen und  __ historisch-archäologischen Erörterungen und Bemerkungen eines jeden Ab-  3  schnittes zusammengefasst und unmittelbar dem Bibeltexte angereiht. In Folge  ‚dieses Vorgehens gewannen die einzelnen Abhandlungen an Uebersiclitlié:hkeilf  und zugleich konnte, entsprechend dem Inhalte des Buches, auf die praktischen  Bed  D  Yır  ürfnisse der Seelsorger noch mehr Rücksicht genommen ‘werd]en,] glls e  ui)  x  ;  schon in meinen früheren Commentaren geschehen ist.  Y  Ö  .  \  Die Vorzüge der literarischen Arbeiten  Poelz  J’s, yon aer Kr 1kg: an-  }  .  }  _ erkannt und auch in den „Studien und Mittheilungen aus dem Bene  eS;  und ‚Gig„tqrci_énger-  Orden“ (1887, S. 139) gebürend hervorgehoben, sin  zur  und Verklärungsgesch  u Christi g  al  Commenta:  S  Clerike  hte Jes  ede  ıge  Derselbe bietet de  so gut wie  bildeten Laien eine  beléh}exid‘e”;uud„ erb:  d  ectür:  Wer liest un  icht jenen Haupt-  abschnit  t des Lebens des Herrn mit tief bewegtem Herzen? Der denkende Leser  stösst aber darin auf‘ manche Gegenstände, welche einer allseitigen Beleuchtung  _ bedürfen. Nun Poelzl’s Commentar wird ihm den besten Dienst leisten. Derselbe:  übergeht nichts was einer näheren Erklärung bedürftig erscheint, löst die aus  dem verschiedenen Wortlaute der‘ evangelischen Texte sich ergebenden  Schwierigkeiten in einer  ebenso scharfsinnigen ' als lichtvollen Weise, und  _ kommt dem Leser mit einer tieferen und gründlichen. E  rörterung dort entgegen,  wo er dieselbe erwartet. Beispielsweise erinnern wir an die Einsetzung der  allerheiligsten Eucharistie (S. 69—96), Jesu Seelenkampf in (Gethsemani  ; Ö  S. 155—172), Petri Oberhirtenamt (S. 476—492). Bei so manchen Fragen,  welche selbst von gläubigen Exegeten in verschiedenem Sinne beantwortet _  werden, müssen wir der Auffassung des Verfassers entschieden Beifall zollen.  Bezüglich des Tages des hl. Abendmales vertheidigt Poelzl mit durchschlagenden  _ Gründen (S. 40—B54), dessen Feier am 14. Nison, dem gesetzlichen Tage  $  mes. Was die hl. Väter hinsichtlich  das Opfer und den Genuss des Pascha-Lam  _ des Verräthers in richtiger Auffassung der hl. Texte übereinstimmend festhielten,  ist auch die Meinung des Verfassers: Judas hat die bl. Communion empfangen  v‚  (S. 100—112). In dem Worte des Herrn an Petrus Luc. 22, 32; xa ob rTore  ä  S  Sxıorpebac ot/pLOOV Tobe 4öckwods aov nimmt der Verfasser Sxiotpidac nNicht im  ‚adverbialen Sinne in der Bedeutung „hinwiederum, dagegen,“ sondern schliesst  sich einigen älteren “Exegeten an, indem er jenes Particip von Petri Rückkehr  zum Herrn nach der Verläugnung erklärt (S. 123—124, 129—186). Ganz  zbitgemägs wird zu Joh. 19, 23, 24 (S 318 updflßB()} der  hl.. Rock zu Trier  f  }  W  1  ‚1)‚ Das Vorhaben d  es Verfassers, das Leben Jesu in derselben Weise  68  -harm9“'if’ti?9h zu lpéarb  giten (  \  6  V orw.Y1:), ‘kü?poin w1;‘ ; 1}1ir.j_m\i? Freu&e:?1i'beg;jii;jse  }  n  öschnittes zusammengefasst un unmittelbar em Bıbeltexte angereıht. In Folge
dieses Veorgehens die einzelnen Abhandlungen al Uebersichtlichkeit.
un« zugleich konnte, entsprechend dem Inhalte des Buches, auf die praktischen
Bed

U3}
ürfnisse der Seelsorger noch mehr sicht genommen ‘werd]en,] als“1)schon ın meınen früheren Commentaren geschehen ist.

Die Vorzüge der literarıschen Arbeıten Poelzl’s, von der Kr ık-e„  46 erkannt und auch ın den „Studien un Mittheilungen AUSs em Bene
ınd ClSterßlenser-  AA  SEOrden“ (1887, 5. 139) gebürend hervorgehoben, SIN

ZUTYTX und Verklärungsgesch u Christi MQommegtä 461 N Yerike hte Jes
edeDerselbe tet. gut bildeten L3ie_r} eıne

belehrende und erbh d ectur Wer liest icht N  N Haupt-
abschnit des Lebens des Herrn mit ief bewegtem Herzen ? Der denkende Leser
tOsstT ‚ber darın auf‘ manche (+egenstände, welche einer allseitigen Beleuchtung‘
bedürifen Nun Poelzl’s Commentar wırd ıhm den besten Dienst eısten erse1be
übergeht nichts was einer näheren Krklärung bedürftig erscheint, 5öst die aus
dem versch]ıedenen Wortlaute der evangelischen TLexte sıch ergebenden
Schwierigkeiten ın einer ebenso scharfsinnigen ' als lichtvollen Weise und

. kommt dem Leser mıit. einer tieferen und yründlichen. Erörterung dort entgege
er dieselbe erwartert. Beispielsweise erinnern wr “ die Einsetzung de1ı

allerheiligsten Eucharistie 69 — 96), Jesu Seelenkampf 111 Gethsemanı
155—172), Petri Oberhirtenamt S 4.76—492). Beı1 so manchen Fragen,

welche selbst VOoOL gläubigen Kxegeten 1n verschıedenem Sinne beantwortet
werden, müssen WITr der Auffassung des Verfassers entschıeden DBeifall zollen.
Bezüglich des Tages des hl Abendmales vertheidigt Poelzl mi1t durchschlagenden

Gründen S. 40—54), dessen Feıer Nıson, dem yesetzlichen Tage
mes. Was die hl er hinsichtlichdas Opfer un den Genuss des Pascha-Lam

. des Verräthers ın richtiger Auffassung der Texte übereinstimmend festhielten,
ist. auch diıe Meinung des Verfassers: Judas hat die Communion empfangen
S 100—112). In dem Worte des Herrn Petrus Luc. 22, AL GU TOTE
ETLOTPEWAG ST7PLTOV TOUE KÖEAWOUC GQU nımmft, der Verfasser ETNLOTDEWVAG nıcht 1m

adverblalen Sınne ın der Bedeutung „hinwiederum, dagegen,“ sondern schlıesst
siıch einigen älteren “Exegeten A, indem jJenes Particıp on Petri Rückkehı
zum Herrn nach der Verläugnung erklärt S 123—  4, 29—136). Ganz
zeitgemäss wird Joh 19, A 318 und 330) der ock Trier

1) Das Vorhaben des Verfassers, das Leben Jesu in é‚lerselbefi Weise
hmmonibtisch Z beaf_beıten Vorw. VE), 'kö111‚\911 WIT j1ür‚ _mi‘; Freuden begrüsse
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schienen Schri enützen nteillem’s:„Deı hl Rock u "Prier*

ch . Lanzenstich em Leichnam des Sohnes Got
Vorgang Joh 19 54, wird als 611 übernatürlicher erwıesen,dessen hervo
ragende symbolische Bedeutung OIM Augustin CR Joann.-
verkündig nd[6) der Kirche ymnus ad Matut. festı y (Cordis (*
gyop1 168 SO TE5(2) Jar und übersichtlıch ist, cdie VO  ' dem Ve 4Sser

ebene der auferstandenen HeilanKReihenfolge Erscheinungen des
S 391 — 397) Im Besondern fasst JM aıt dent Augustin, Gregor
(xrossen, Beda un anderen Mare. 16, 142 18 als Bericht ber die letzte, den

KAposteln 1ın Jerusalem . Himmelfahrtstage ZAU Theil gewordene ErscheinungJesu und stellt damıiıt Parallele -Luc 24., 4.4. — 49 505 F3
}  DU M 61116 1e6U® Auflage: würde sich empfehlen, WEn der Verfasser dıe

Mittheilungen AUS en Aecta Pılatı S dem extie des Commentars ausscheıiden
und unfier em Strich setzen wollte Beı der Besprechung der Echtheit des

«hl Grabes möge NU.:stia D08) „Die bisher SCcWOHNCHCH Resultäte er
Untersuchung haben ergeben, dass dıe kirchliche Tradition bezüglıch
hl Orte nıchts ZU fürchten hat, 74 dıe "Thesis posit1v lauten „Die kirchliche
'Tradition wurde durch die isher YeEWONNENECN KResultate bestätiget.“ Die fort-
gesetzten Forschungen Schick’s, des besten Kenners des alten Jerusalem,brachten s mıift, sıch; n  N  ® derselbe 18585 (Zöitschrift Aeutschen Palästina-
Vereines, 266 E} dıe Echtheıiıt höchst ehrwürdigen Heiligthums:
ane annte, und AUC gegenwärtig en auf der zweıten Mauer diesem

In festhält (Zeitsel ift A Palästina- Ver,, 14, 48 {f.) Der Jüngste
Angriff des Russeun Manssurov wurde [0341 (+uthe Verbindung mit Schick
zurückgewiesen 5 f.) (+uthe gebürt auch das Verdienst, das end-
giltige Resnltat Schick’s dem gebildeten Publikum autf. dem ane des alten
‚erusalem ı Droysen’S Historischem Atlase usgabe kundgemacht ZU haben

rünn. Prof. KEirnest Gilwnacky, S

a N Y
Die Weissagungen als Kriterien der Offenbarung. ÜARVon Dr 4O lasi1U eCk Assistent bischöfl. Se Maın

lag Franz Kirchheim. 1890
de Dhıe ildet eInNn wichti er

ickder Fundarme ql heolo Vo ausgesch allgemeıne Bemerkunge üb
ffenbarungskriterien, dara WIT über Begriff, Möglichkeit undBeweis der

eıitWeissagungen gehandelt ; nebenbei werden die Einwände ge:  gen ıhre Mögli
Beweiskra gelöst. Der Verfasser begegnet 1Vorworte einıgen möglichenusstellungen, nämlich, 1ın Monographie nıcht: zugleichauch onden

Wundern gehandelt erde, die, WENN uch - den Weissagungen wesentlic
erschieden doch analoge Besprechung zulassen un! mit dem gewählten
he 1NN1 zusammenhängen ; ferner um das Werk nicht die verdient

Jte Abrundung«sgef hat die der Gegenstand und: uch derjetzige Stand i
weismittels erheı1g «  isc]ch  _ hätte

Als Habilitationsschrift hat diese Abhandlung wohl schon ihre
tischen 7Zweck erreicht, und wird übrigens uch für Theologiestudierende

omagahz passend SCIN, besonders weiıl SIEe die Ausführungen des hl
?eissig benützt ; übrigens istdabei uch JeEN® wohl nıchtzu billigende

Ar eingehalten ass das mit eıgenen Worten Gesagte urc.län ere Citate
wir die dieselben Gedanken beinahe nıt gleiche Redewendungcn} wıeder

holen, was Es nichtıner unangenehmen. Weıtschweifhgkeit
utorıtat eWel zZzu thun soöndern "Vernunftbeweise, und diese müssen
ch wenn S1 1ssolche genommen

G
Aquinaten u entlehnt sind

üft werde ebrigen konnte uch die SCHNET! che Literatur eingehende
cksichtigt werden


